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Beilage zu Nr . L2 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , IN . Februar I8VN

Oesterreichische Monarchie ,
f Pesth , 15 . Febr . Ministerpräsident Tisza beantwortet

die Interpellation in der Angelegenheit des Art . 5 des Prager
Friedens . Derselbe sagte : Wie bisher im Hause schon oft
gesagt worden , ist es nicht jede einzelne Mion des auswär¬
tigen Amts , sondern die ganze Richtung der auswärtigen
Politik , auf welche der ungarische und österreichische Minister¬
präsident einen Einfluß beanspruchen und bezüglich welcher
sie zur Rechenschaft gezogen werden könnten . Was indessen
diesen speziellen Fall betrifft , so habe ich von demselben seit
längerer Zeit Kenntniß und habe demselben als solchem ,
dessen Richtung und Zweck ich nur billigen konnte , u priori
und Ä posteriori bereitwillig zugestimmt . Denn was ist er
im Ganzen ? Der , daß die Monarchie dem großen Nach¬
barstaat gegenüber auf die Verpflichtung verzichtet , die sie,
wie die verflossenen 12 Jahre beweisen , ohnehin nicht zur
Geltung bringen will . Zur Rcalisirung derselben verpflich¬
tet war sie Keinem gegenüber . In eigenem Interesse aber
konnte die Realisirmig überhaupt nicht liegen , vielmehr
konnte es vom Gesichtspunkte der österreichisch ungarischen
und noch mehr der ungarischen Politik gebilligt werden , daß
die Klausel , welche ja zu einer neueren Einmengung in die
inneren Angelegenheiten Deutschlands hätte führen können , durch
diesen Vertrag vernichtet wurde . (Beifall .) Bon einem anderen

Gesichtspunkte aber leitete mich auch die Ansicht , wenn eine

Großmacht ein ihr vor längerer Zeit zugesichertes Recht nicht
gebrauchen will , es viel korrekter ist , auf dasselbe einfach zu
verzichten , als es stillschweigend aufrecht zu erhalten und cs nicht
zur Geltung zu bringen ; daß andere Mächte , die ein Inter¬
esse daran haben könnten , daß jene Vertragsklausel zur Gel¬

tung gebracht werde , die Monarchie in unangenehme Ver¬

hältnisse verwickeln konnten und daß die Aufrechterhaltung
einer solchen Klausel die Quelle späterer Verwickelungen wer¬
den könne . Hiermit glaube ich auch die Frage beantwortet

zu haben , welches die Motive meiner Zustimmung waren ,
sowie beinahe auch diejenige , was unser auswärtiges Amt

zu dieser Konzession bewogen . Und ob rS irgend einen Ge¬

gendienst habe und welchen ? Ich glaube , daß hier die For¬
derung eines Gegendienstes weder am Platze noch an der

Zeit war . Denn wenn die Macht , mit der wir in Freund¬
schaft leben , die Annullirung einer Klausel wünscht , deren

Erhaltung durchaus nicht in unserem Interesse liegt , in Zu¬
kunst aber Unannehmlichkeiten verursachen kann , so kann man

hierfür als Gegendienst etwas Anderes als Festerknüpfung
de- guten Nachbarverhältnisscs weder wünschen noch erwar¬
ten oder fördern . Hier kann also von keinerlei Gegendiensten
die Rede sein , sowie auch dieser Vertrag in keinerlei Rich¬
tung als Gegendienst betrachtet worden ist oder betrachtet
werden kann für Etwas , womit uns nicht gedient worden ;
denn was die so oft erwähnten und auch heute vorgebrach¬
ten boSnisch -herzegowinischen Angelegenheiten betrifft , so hat
Deutschland bezüglich derselben nie Gegendienst erwartet ,
wurde dasselbe auch nie zu einem Dienste in dieser Richtung
von uns angegang -n . Wohl aber war es Deutschland ,
welches mehrere Jahre vor dem Berliner Vertrage , wie heute
schon Jedermann weiß , nebst anderen Mächten unsere Mo - >

narchie zur Okkupation angeeifert hat . !

Soviel ich weiß , kennt man in Frankreich die Gesinnungen !

der österreichisch - ungarischen Monarchie Frankreich gegenüber
viel besser , alS daß bei den Franzosen selbst Verdacht ent¬

stehen könnte . Ich weiß , daß Männer der französischen Repu¬
blik rS schwerlich Übel nehmen werden , wenn aus dem Ver¬

trage eine Stipulation weggelassen wird , welche seiner Zeit
weder Frankreichs noch Deutschlands , Oesterreichs und Däne¬
marks , sondern direkt und persönlich des damals die Rolle
des Vermittlers spielenden Napoleons III . Wunsch war .

(Zustimmung rechts .) WaS die Frage betrifft , ob keine ge«

Am KM« ei« Ma«d-
Aswan von E . Braddon .

(Fortsetzung au - der Beilage Nr . 41 .)

»Wann ist da- geschehen ? " fragte Myra .

„Beinahe vor acht Tagen . Der arme Lyndhurst sollte heule Nach¬

mittag beerdigt werden . Sehr ruhige - L- icheubegängniß — wird

wohl uw diese Zeit vorüber sein . Traurige Folge de- Lode - , nicht

wahr ? Ich würde wir nicht so viel au - dem Tode machen , wenn

da- Begraben nicht wäre . Wenn ich nur irgendwo weit weg von

allen Leuten liegen bleiben dürste , oder pnlverifirt und zu landwirth -

schastlicheu Zwecken verwendet , oder hoch oben auf einen Thurm hin -

gestellt und von den BSgeln zerfleischt werden könnte , bi- nicht - mehr

von mir übrig bliebe, al - hübsche, reinliche Knochen . An Knochen ist

nicht « Unangenehme «. Ja , sie haben den armen Lyndhurst in einem

schrecklichen ausländischen Kirchhofe begraben , wo die Lrnte Zwei - Sou - -

Basen mit Popierblumea auf die Gräber bestellen ."

„Horch , wa - iß da» ? ° rust Myra , emporschreckend . Diesen AnS -

rus eyUockt ihr «in gellender Zng der Klingel , welche zu dieser ersten

Etage gehört ; also ein Besuch für MrS . Braudreth .

„Ich kenne keine Seele außer Ihnen l" sagt sie, von dieser Unter¬

brechung wehr erregt , al » nöthig gewesen wäre , denkt Lord EarlS -

wood , der immer zum Argwohn geneigt ist.

Im Vorzimmer hört man die Kammerfrau eifrig mit irgend Je¬
mand kooseriren . Diese nrnea Häuser bestehen aus blvsem Mörtel

» ud Lmteowerk » nd mau hört BlleS so deutlich . Sine Mannei stimme I

Srotzer Bott , die seine ! Ihr Herz schlägt , als solle fia ersticken .

Ja , r» ist die ihr nur zu wohl bekannte Stimme . Die Lhüre geht auf

» a » Hermann trütt herein , bleich und wit einem unerbittlichen Aus -

»ruck aof Stirn , Augen und Lippen .

Grvßer Gott , Hermann , war ist geschehen ? " ruft sie, ihn bei dem

Heime Abmachung vorhanden , so glaube ich , diese Frage ge¬
hört zu der Klasse derjenigen , auf die man keine Antwort
zu erwarten pflegt , und wenn man solche erwartet , pflegt
man sie nicht zu glauben . Warum ? entweder existirt ein
solcher Vertrag , oder nicht . In beiden Fällen hat noch kein
Minister des Aeußcrn einen solchen mitgrtheilt ; um so weniger
kann ich dies lhun , der ich kein Minister des Aenßern bin .
Würde auch die Regierung erklären , daß kein geheimer Ver¬
trag existirt , so wäre gewiß die Antwort darauf , daß , wenn
auch ein solcher vorhanden , die Regierung ihn doch nicht mit¬
theilen würde , und so könnte immer vorausgesetzt werden , daß
ein solcher vorhanden . Was die Unterbreirung des Vertrags
betrifft , so habe ich schon erklärt , daß der Vertrag , wie dies
seit 1867 mit allen keine Verpflichtung oder Belastung ent¬
haltenden Verträgen geschieht , im Amtsblalte veröffentlicht
werden wird . Bevor ich das Haus ersuche , meine Aufklä¬
rungen zur Kenntniß zu nehmen , bitte ich allen hier erwähnten
weltbürgerlichen Ideen gegenüber zu erwägen , ob gerade die
österreichische Monarchie , speziell Ungarn es ist , in deren In¬
teresse die Aufrechtcrhaltung des Prinzips des Plebiszits nach
Dolksstämmen liegt ? (Lebhafte Zustimmung rechts . ) Ich
glaube nicht , und da auch unser Gesichtspunkt die Annullirung
der fraglichen Klausel rechtfertigt , ersuche ich das Haus , meine
Antwort zur Kenntniß zu nehmen . Nach einigen Bemerkungen

clfys und Pozmandys und einigen Gegenbemerkungen
iszaS wird die Antwort zur Kenntniß genommen .

Italien .
ff Rom , 15 . Febr . , Abends . Die katholischen Blätter

veröffentlichen ein apostolisches Schreiben des Papstes vom
15 . d. betreffend die Anordnung einer allgemeinen Jubelfeier .
Der Papst bestimmt die Jubelfeier gemäß dem alten Ge¬
brauche seiner Vorgänger am Jahrestage der Papstwahl na¬
mentlich im Hinblick auf die beklagenswerthen Verhältnisse
dieser Zeitepoche und der Kirche. Die Jubelfeier dauert vom
2 . März bis 1 . Juni .

Russland .
ff St . Petersburg , 16 . Febr . Graf Loris -Melikoff tele -

graphirt unterm 14 . d. : Die beiden Personen , die in Käme «
nyjar am Tage nach der Erkrankung starben , waren nicht
von der Epidemie ergriffen . Em neuer Eckrankungsfall an
der Epidemie ist nicht vorgekommen . Ferner wird amtlich
konstatirt , daß in den von der Epidemie heimgesuchten Ort¬
schaften neue Erkrankungen an der Epidemie und neue Stcrb -
sälle nicht vorgekommen sind . Ueber die Erkrankungen in
Kamenyjar werden Mittheilungcn von den Aerzten , die der
Gouverneur vou Astrachan dahin sandte , erwartet . Alle
erforderlichen Maßregeln sind daselbst getroffen . Das Thau -
wctter dauert fort . Der Eisgang auf der Wolga hat be¬
gonnen . — Weitere offizielle Meldungen bestätigen , daß neue
Eikrankungs - und neue Sterbcfälle nicht vorgekommen sind .
Die angeordnctcn Vorsichtsmaßregeln werden fortgesetzt . Die
Beendigung der regelmäß ' gen Umzingelung des Quarantäne¬
rayons der iufizirteu Lokalitäten wird nicht eher als zum
15 . erwartet .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 17 . Febr . 27 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer , unter Vorsitz des Präsidenten Oberhofrichter
Obkircher . ( Schluß aus dem gestrigen Haupiblatt .)

Freiherr Rudolf v . Rüdt : Der Vorredner habe im All¬
gemeinen die Erwägungen , welche zur Gleichstellung der
Amtsrichter mit den Landgerichts - Räthen führen , ausfürlich
und mit des Redners Ansicht übereinstimmend dargelegt , so
daß er sich sehr kurz fassen könne.

Man habe im anderen Hause zur Unterstützung des Un¬

lieben , verttavten Namen rufend , welchen sie so oft alS Kind ge¬
nannt .

„Nicht sehr viel, " onlwortet er ruhig . „ Eine blase Kleinigkeit , in
der That . Ich habe die Reise von Ostende hierher gemacht , nur um
Ihnen da» zu bringen ."

Er nimmt dar spitzenbesetzte Taschentuch an ? semer Brusttasche und
überreichte es ihr .

„Wie ich bemerke , gebrauchen Sie nech immer Ihr LieblingSParsiiw ,
Veilchen "

, sagt er , indem er ihr da» dustende Tuch gibt .
Sie fleht ihn wie versteinert an — halb verwirrt , halb entsetzt .

Hat er den Verstand verloren ? Hat ihn irgend ein mit Lyad -
hurst 'S Tode verknüpfter Schrecken wahnsinnig gemacht ? Dies wäre
ein größeres Unglück , als fie e» sich hätte träumen lasten .

„ Hermann !"

„ Sie find erstaunt, " sogt er. „ Sie erinnern sich vielleicht nicht ,
wo Sic dieses Taschentuch verloren haben ? "

„ Nein "
, antwortet fie mechanisch, ihn immer noch mit demselben

leeren Ausdruck snstarrend .
„Ich muß bewundern , daß eine so klage Frau , wie Sie , eine Spur

ihrer Gegenwart zurück !,stcn konnte , al» sie sich an einer so häßlichen
Sache betheiligle . Dieser Taschentuch wurde vor acht Tagen in dem
Telegrapheuamt zu Ostende gesunden ."

„Wirklich ! Ja , ich mußte meinem Regisseur eine Depesche schicken"
,

antwortet Myra ruhig . Sie weiß nun , was ihn herführt , und daß
Alle » entdeckt ist. D »S Einzige , w,S ihr noch zu thun übrig bleibt ,
ist zu läugnea .

„AlS Sie dieses Taschentuch verloren , telegraphirten Sie nicht an
ihn .

" sagt Hermann . „ Sie halsen — ich sollte vielleicht eher sagen ,
reizten — Mr . Lyndhurst an , eine falsche Depesche , angeblich von wir ,
Editha

'S Gatten , an weine Frau zu schicken , de » Inhalte », daß ich
plötzlich schwer erkrankt sei und Edith « an mein Krankenlager riefe .

spruches der Amtsrichter auch eine Vergleichung mit anderen
Berufszweigen des Staatsdienstes in Bettacht gezogen »Redner ist der Ansicht , daß man besser gethan hätte , hievon
Umgang zu nehmen , weil durch derartige Gegenüberstellungen
leicht Mißliebigkeiten hervorgerufcn würden .

Es sei vollkommen richtig , daß , abgesehen von der fürbeide Stellungen erforderlichen allgemein wissmschaftlicheaDurchbildung der Amtsrichter vor dem Kollegialrichter etwa -
voraus haben müsse . Während dem letzteren in der Regelder Fall fertig vorgelegt werde , so daß er mehr Zell und Muße
zu einer wissenschaftlichen Vertiefung habe , müsse der Amts¬
richter , bei dem dies nicht zutreffe , die Fähigkeit einer raschen
Entschließung und die Gabe besitzen, mit dm Leuten umzu¬
gehen , sich mit denselben möglichst zu verständigen . Dies
werde sich bei Einführung der Reichs -Justizgesetze keineswegsändern ; wenn auch in Strafsachen der Verkehr de- Amts¬
richters mit dem Publikum ein beschränkterer werde , so stelle
doch auf der andern Seite das System der freien Beweis¬
führung weit mehr Anforderungenals es bisher der Fallwar , an die Erfahrung , die Menschenkenntniß und den ra¬
schen Blick des Amtsrichters . Auch die Uebrrttagung der
Rechtspolizei auf den Amtsrichter werde an denselben An¬
forderungen stellen , denen weit eher durch längere Erfahrung ,
rascheren Blick , raschere Auffassung , als durch wissenschaft¬
liche Durchbildung genügt werden könne. E » liege aber tm
öffentlichen Interesse , daß denjenigen Richtern , welche zur
amtsrichkerlichen Praxis besser vereigenschaflct sei« , ermög¬
licht werde , auf diesem Posten auszuharren , und daß ihnen
nicht durch die Aussicht auf Besserstellung als Kollegial -
richter die Lust zum Verbleiben in ihrem Berufe genommenwerde .

Da wegen des nahen Schlusses des Landtages rin dir - -,
bezüglicher Antrag vom Vorredner nicht gestellt worden sei,
so wolle auch er sich darauf beschränken, an die Großh . Re¬
gierung das Ersuchen zu stellen , bei erster Gelegenheit aufeine möglichste Gleichstellung der Amtsrichter mit dm Land -
gerichtS -Räthen Bedacht zu nehmen .

Ministerialpräsident llr . Grimm : Die Großh . Justiz¬
verwaltung sei den beiden Vorrednern dankbar für die Wünsche ,
welche dieselben für die Besserstellung der Amtsrichter aus¬
gesprochen haben . ES sei richtig , daß verschiedene Staaten
das Prinzip aufgestellt haben , daß die Rangstellung der Amts¬
richter uuv der Mitglieder der Landgerichte die gleiche sein
soll ; dieser Grundsatz befinde sich als besonders formalirte
Gesetzesbestimmung in den Einsührungsgesetzm von Preußen ,von Hessen und für Elsaß -Lothringen . Bei uns in Baden
habe man eine solche Bestimmung in das große Einführung - «
gcsetz nicht ausgenommen und die Großh . Regierung habe
daher bei Regelung der BesaldungSverhältnifle der Richter
nicht von einem Prinzip ausgehen können, das bet uns noch
nicht wie in andern deutschen Staaten von dm gesetzgebenden
Faktoren durch positive Gesetzesbestimmung zu einem förm¬
lichen neuen und großen Organisationsgrundsatz habe erhobenwerden können .

Er verkenne übrigens nicht , daß in der That gewichtige
Gründe für diese Gleichstellung der Amtsrichter « nd der Mit¬
glieder der Landgerichte sprechen. Außer den von den beiden
Vorrednern angeführten Gründen ließe sich der weitere gel¬tend machen , daß die den Interessen des Jnstizwesen » ent¬
sprechende Vertheilung des Richterprrsonals weit leichter be¬
werkstelligt werden könnte , wenn die bezeichnet«« Richter -
kategorien in Rang und Besoldung einaudrr gleichstrhenwürden . Ein solcher Grundsatz lasse sich aber nicht so leichtein führen ; denn es müßten , da man dm Grundsatz doch
wohl schwerlich mittelst Herabsetzung der BesoldnngSsitzr der
Kollegialrichter , also auf Kosten der bisherigen Einkommens -
Verhältnisse der Kollegialrichter , werde durchführen wollen .

Sie solle kommen uvd Mr . Lyndhurst hier staden , um fie zu treffe « '
Eia hübscher Plan , nicht wahr ? - «in Weib , welche» da» Verderbe »
einer andern Frau herbeizuführeu strebt — eine echt weibliche Rache
an einer ahnungslosen Nebenbuhlerin —

„ Sie vergessen , daß wir nicht allein find t" rnst Myra .
„ Durchaus nicht . Ich glaube , Lord EarlSwood dürfte e» gleich

wir wünschenSwerth erscheinen , Ihren Anlheil an dieser Angelegen¬
heit kennen zu lernen ."

„ Ich danke Ihnen, " sagt Lord Earlswood , der tvdtevbleich , die
Augen fest ans Myra 'S Antlitz gerichtet, auf die Stuhllehne gestützt
dasteht . „ Ich danke Ihnen , W -stroy . Da » ist freundschaftlich ge¬
dacht ."

„ Ich weiß nicht , wie Sie zu dieser Annahme kommen, " sagt Myra .
„Ich habe Mr . Lyndhurst seit meiner Abreise von London nicht wir -
der gesehen ."

„ Geben Sie sich um meinetwillen nicht dir Mühe , Lügen g» er¬
finden, " unterbricht fie Lord EarlSwood . „Ich kann die Wahrheit in
Ihrem Antlitz lesen . "

„Um Ihretwillen ! ' rust Myra mit beißender Verachtung . „Meinen
Sie , ich suche mich in Ihren Augen zu rechtfertigen ? Hermann ,wollen Sie wich hören ? "

„ Nur wenn Sie mix die ganze , bittere Wahrheit bekennen wolle « .
WaS hat Sie veranlassen können , sich in diesen schändlichen Plan «in -
zumischen — Sie , die anscheinend meine Freundin waren ? "

„Ihre Freundin — ja , Ihre Freundin "
, mnrmelt Myra « it

weißen , bebenden Lippen .

„Was kan » Sir verwandelt haben — Sir , deren ich wich vor zehn
Jahren al » eine » lieben , frischen, unschuldigen Mädchen » erinnere ?
Sie , die Tochter einer Offiziers und Ehrenmannes ? Wa » konnte
Sir versuchen — nein , dag Wart ist zn gemein ; ich kann et nicht
, «»sprechen . "

(Fortsetzung folgd )



auch die Konsequenzen erwogen werden , welche sich au - den¬
selben für die Großh . Staatskasse und für andere Dienst -
zwcige ergeben würden .

Wenn auf das Beispiel in Preußen abgehoben worden
sei, wo beide Häuser des Landtages selbst noch eine beträcht¬
liche Besserstellung der Richtergehalte durchgeführt hätten ,
indem der Gehalt der Amtsrichter im Maximum auf 6000
Mark erhöht worden sei, so müsse Redner daraufhin be¬
merken , daß die kgl. preuß . Regierung nur unter der aus¬
drücklichen Bedingung diese Gehaltserhöhung acceptirt habe ,
daß der Grundsatz der Gleichstellung der Beamten der Ju¬
stiz und der Verwaltung festgehalten werden müsse , daß also
der Landtag durch die Erhöhung der Nichtergehalte die Ver¬
pflichtung übernehme , auf Verlangen der Regierung die ent¬
sprechenden Gehalte der Verwaltung des Staates ebenfalls
zu erhöhen .

Wenn der Moment für Baden kommen werde , die Amts¬
richter den Landesgerichts - Räthen gleichzustellen , vermöge
Redner im Augenblick nicht vorauszusagen , dies könne sich
nur nach der Finanzlage dLS Landes richten .

Prinzipiell könne sich Redner mit Allem einverstanden er¬
klären , was von den Vorrednern vorgctragen worden sei in
der Richtung , welche hohe Bedeutung die Stellung des
Amtsrichters für die Justiz habe . Richtig sei, daß von dem
Amtsrichter eine Summe von besonderen Eigenschaften ver¬
langt werde , deren Vorhandensein ihn dem Kollegialrichter
durchaus ebenbürtig zur Seite stellen ; es werde von dem
Amtsrichter allerdings ettPS weniger wissenschaftliche Tä¬
tigkeit erfordert , dafür aber mehr Parathalten seiner Rechts -
kenntniffe , rasche Auffassung , taktvolles Benehmen gegenüber
der Bevölkerung , mit der er in täglicher unmittelbarer Be¬
rührung stehe. Der so große Freiheit gewährende neue amts¬
gerichtliche Civilprozeß sei nur durchführbar mit einem her¬
vorragend tüchtigen Juristenelement im Amtsrichter - Stande .

Da rin Antrag nicht gestellt worden sei , so sei er auch
nicht in der Lage über die Jnopportunität eines solchen im
jetzigen Momente sich weiter zu äußern , er halte sich aber
noch für verpflichtet , dem Herrn Berichterstatter für die so¬
eben gehörte mündliche sachgemäße Begutachtung des Ent¬
wurfes seinen Dank auszusprechen . Die verehrliche Kom¬
mission habe diesem Berichte zu Folge auch einen Blick in
die Zukunft geworfen , nach der Richtung , daß die Zeit kom¬
men werde , womit der Rechtseinheit auch die Einheit der
Richterbefoldungen in ganz Deutschland erfolgen werde , er

habe weiter betont , daß künftighin auch eine richterliche Frei¬
zügigkeit Platz greifen werde , wonach der Richter , der in
dem einen Staate zum Richteramt befähigt sei, auch in einem
andern zu diesem Amte zugelassen werden könne . Auch
nach diesen Richtungen hin werde die Großh . Regierung die
Weiterentwicklung mit wachsamem Auge verfolgen . Wenn
diese Entwicklung der Art sei , daß eine einheitliche Fest¬
stellung der Richtergehalte daraus resultire , so werde die
Großh . Regierung , soweit wenigstens die Kräfte des Landes
es erlaubten , nicht Anstand nehmen , diesen Weg zu gehen ,
zunächst aber habe sie das bisher bestehende Recht den neuen
Verhältnissen angepaßt . — ohne außer der eine große Wohlthat
für den badischen Richterstand involvirenden Aenderung im
Zulagesystem — sonstige tiefgreifende Amderungen vorzu -
nehmen ; dazu scheine ihr die Zeit nicht angethan , eS müsse
dies der Zukunft überlassen bleiben .

Die ZZ 2 bis 6 werden ohne Debatte genehmigt . Die
Abstimmung über den Gesetzesentwurf endigt mit dessen
einstimmiger Annahme , worauf die Sitzung geschlossen wird

Badische Chronik .
zä Heidelberg , 15 . Febr . Der Voranschlag de» städtischen

Wasserwerke ! sür da ! laufende Jahr ir.it einer Gesammleinnahme von
80,000 M . und mit einer Gesammtaurgabe von 79,000 M . erhielt in
der StadtrathS - Sitzuog vom 13 . d. seiue Genehmigung . — Den I . Ja¬
nuar 1879 waren bei der Hauptleitung de! hiefigen Wasserwerke »
982 Gebäude mit einem jährlichen Wasserzins von 69379 M . 88 Ps .
und bei der Rombachleitung 17 Gebäude mit 1563 M . 96 Ps . ein -

geschätzt ; im Jahr « 1878 traten 44 Gebäude neu hinzu , sür welche
ein Wasserzin ! von 2930 M . 96 Pf . erhaben wird . Von den Abon¬
nenten erhalten 68 da! Wasser mittelst Wassermesser zugetheilt ; die¬
selben find mit einem Minimal -Wasserzili ! eingeschätz « , welcher auch
dann zu erlegen iß , wem , die angenommene Wassermasse nicht ver¬
braucht wird ; indeß haben in letzterem Falle die betreffenden Abon¬
nenten den vertragsmäßig festgestellten Miethzin ! für den Wsffermeffer
nicht zu bezahlen . Von den übrigen Abonnenten werden 244 M . 25 Pf .
Waffermesser - Miethe und 2090 M . 72 P '. Wasserzin ! erhoben , welch
letztere Summe die Vergütung sür den durch den Wassermeffer fest -

gestellten Mehrverbrauch über da! eingeschätzte Wasserquantum dar -
ßellt . In gleicher Stat >trath ! - Sitzung vom 12 . d . ward der Vor¬
anschlag der hiesigen Gewerbeschule sür 1879 mit einer Gesammt -

einnahme von 6,323 M . 81 Ps . (worunter 3832 M . 67 Pf . Gemeinde¬
beitrag ) und mit einer Gesammtau ! gabe von 6323 M . 81 Pf . gut¬
geheißen .

U Freiburg , 16 . Febr . Zur Ersatzwahl für den seitherigen
Abgeordneten hiesiger Stadt zur Zweiten Kammer der Stände »« -
sammlung , Hru . Pr . Arzt Eschbacher , welcher vor einigen Monate «
sein Mandat niedergelegt hat , wird demnächst da! betreffende Wahl »
kollegium ergänzt werden . E ! find au ! demselben seit Spätjähr 1877
in vier Wahldistriktea je ein , also im Ganzen 4 Wahlmänurr »ns -
geschieden . Die Wahl dieser vier Wahlmänner ist ans den 24 . d. M .
anberanwt . Gegen die zu diesem Behufe neu ansgeßellten Wähler¬
listen wurden Einsprachen nicht erhoben . Ja diese Listen find al !
wegen empfangener Arwenunterstützung nicht wahlberechtigt nicht blo !
diejenigen hiefigen Einwohner nicht ausgenommen , für deren Kinder
im letz en Jahre die Lernmittel auf Gemeiadekosten angeschafft werden
wußten , sondern auch diejenigen , welchen wegen Dürftigkeit da !
schuldige Schulgeld aachgelaffen worden .

Der Bürgerausschuß hat in seiner letzte Woche abgchalteaea Ber -
sammlung die Verpachtung de! früheren Hauptivachtgebände ! am

, Münßerplatz an die Univerfität genehmigt . E ! soll nämlich demnächst
! da ! poliklinische Institut im zweiten Stacke de ! Gebäude ! nater -
! gebracht werden . Bisher befand sich diese! Institut zugleich mit dem

chemischen Laboratorium in dem früheren Anatomiegebäade am Fraa -
ziskauerplatz . Da aber bei der erfreulichen Zunahme der Zahl der
Pharmazeuten und Chemiker an hiesiger Universität die Räumlichkeiten
de! chemischen Institut ! nicht mehr au ! reichen und zu deren Er¬
weiterung diejenigen de ! Poliklinikum ! unumgänglich erforderlich find ,
mußte da! letztere verlegt werden . Die Lokalitäten in der » alten
Hauptwache " erweisen sich für die Zwecke de ! poliklinischen Institut »
in jeder Beziehung geeignet .

An der Erweiterung de! Gebäude ! der Eatbindung ! aristalt und de!
gynäkologischen Institut ! wird gegenwärtig rüstig gearbeitet . Auch
diese Räumlichkeiten waren in letzter Zeit der großen Anzahl der
Stndirenden nicht mehr entsprechend . E ! wird deßhalb ein größerer
Anbau erstellt , der im Verlaufe einiger Wochen fertig werden wird .

Bermifchte Nachrichte « .
— In Lohr (Bayern ) erkrankte der Protestantische Psarreiverweser

Bollrath nach dem Genüsse eine ! geräucherten Schinken ! an Trichinose
Der Lehrer Dieisch und dessen Frau , welche auch von diesem Schirr -
ken aßen , erkrankten gleichfall ! , und der Vater und zwei Brüder de»
Pfarreiverweser ! , die an dessen Krankenbett geeilt waren und von dem
verhängnißvollen Schinken genossen hatten , liegen nun ebcafall ! krank
darnieder . Der Schinken soll von einem ausländischen Schwein her¬
rühren und wurde von einer Kommission untersuch « und al ! trichinen -
haltiz befunden .

Handel « nd RZerkeyr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

II !. Seite .
Ha « d«lSberichte .

Berlin , 17 . Febr . Getreidewarkt . ( Schlußbericht .) Weizen per
Lpril -Mtri 173 .— , v«r Mai -Jnni 176 . - , per Jnat -Jnli 179 . - .
Roggen - er Febr . 121 .— , per April -Mai 120 .50 . per Mai -Jnni
120 .50 . Rüböl looo 57 . — , per Febr . 56 .60 , Per April -Mai 5710 ,
per Mai - Jnni 57 .30 . Spintu ! looo 51 .40 , per Febr .-März 51 .25 .
per April - Mai 52 .10 , per Mai -Juni 52 .30 . Hafer per April -Mai
114 .—, per Mai - Jnni 116 — . Bedeckt.

Köln , 17 . Febr . (Schlußbericht . Weizen — , Im» hiesiger 19 .— ,
lsvo fremder 18 .— , per März 1825 , per Mai 18 .20 . Roggen
lm » hiesiger 14 .50 . per März 11 .70 , per Mai 12 .85 . Hafer
effektiv l350 . per März 12 .60 . Rüböl looo 30 .80 , Per Mai 30 .50 ,
per Oktbr . 31 .30 .

Bremen . 17 . Febr . Petroleum , lSchlußbericht .) Standard white
loiw 9L5 , per März 9.40 b., per April 9L0 , per Mai 9 .50 , per
Lu, .-Dezbr . 10 .3 ) . Höher . — Amerikanische » Schweineschmalz (Wl -
cox) 37 ' ,. Pf .

sPari », 17 . F -br . Rüböl per Februar 83 .— , Per Mär, - April
83 .50 , Per Mai - August 84 .50 , per Sept .-Dez . 86 . —. — Spiritus
per Februar 56 .— , per Mai - Auguft 56 .75 — Zucker , weißer , dirp .
Nr . 3 per Februar 61 .25 , per Mai -August 62 .25 . Mehl 8 Mar -
ken, per Februar 58 85 , per März - April 59 . — , per Mai -Juni 59 .75 ,

per Mai - August 60 . — . Weizen per Februar 26 .75 , per März -
April 27 .— , per Mai - Juni 27 .25 per Mai - August 27 .50 . Roggen
per Februar 17 .25 , per März - April 17L0 , per Mai -Juni 17 .50 ,
per Mai - August 17L0 .

Amsterdam , 17 . Febr . Weizen ans Termine höher , per März
260 , per Mai — . Roggen Io« , unver . , auf Termine fest, per
März 145 , Per Mai 149 . Rüböl looo 36 ' /, , per Mai 35 ' ,, , per
Herbst (1879 ) 36 °,, . Rap » looo — , per Frühjahr — , per Herbst
1879 . — .

Antwerpen , 17 . Febr . Petroleummarkt . Schlnßoericht . Stim¬
mung : Behauptet . Rassinirte » Type weiß , disponibel 23 ' /, b., 23 ' /, B .

New - Nork , 15 . Febr . ( Kchlußkarse .) Petroleum tn New - Iork
9 ' /g , dto . in Philadelphia S' /, . Mehl 3,85 , Matz (old mixe ») 47 ,
roeyer Wmtrrweizen 1,11 , Kaffee , Rio good fair 14 ' /g , Havanna -
Zncker 6 /̂g, Getreidesracht 5 , Schmalz Marke Wilcox 7 ' / , Speck 5 ' /, .

Baumwoll -Zufuhr 17000 B .. Ausfuhr nach Großbriumnien 9000 B .,
dto. nach dem Tontinem 22000 B . — Erie -Eisenbahn 25 ' /g .

Hamburg , 15 . Febr . Laut Telegramm find die Ham¬
burger Post - Dampfschiffe : „ Wieland "

, am 29 . Januar
von Hamburg und am 1 . d. von Havre abgegangen , am 14 . d. Mts .
8 Uhr Abend ! wohlbehalten in New - Aork angckommen ; „ Snevia "

,
am 5 . d . Mts . von Hamburg abzegongen , am 7 . in Havre einge -
troffea und am 9. Mittag ! von dort nach New - Jork wieder in See
gegangen . „ Geliert "

, am 30 . Januar von New - Jork abgegangen , ist
nach einer Reise von 9 Tagen 6 Standen am 9 . d. Mts . 8 ' /, Uhr
Morgen ! in Plymouth angekommcn , am selben Tage Abend ! Cher¬

bourg Passtet und am II . d . Ml ! , in Hamburg eiagetroffen . Da »
Schiff brachte 38 Passagiere , 132 Briessäcke und volle Ladung . —
„ Barufsta " trat am 7. d. Mt », die erste Reise vou Hamburg nach
Weftindien an , traf am 10 . in Havre ein und ging von dort am 11 .
wieder in See . — Ans der Reife von Hamburg nach Brasilien find :
„ Montevideo "

, am 19 . Januar von Hamburg abgegangen , am 9. Fe -
bruar in Bahia angekommen : „ Buenos Aires "

, am 5 . d. Mts . von
Hamburg in See gegangen , am 13 . in Lissabon an, «kommen und am
15 . weitergegangen . „ Valparaiso "

, von Brasilien heimkehrend , am
18 . Januar von Bahia abgegangen , ist am 9. d. Mts . in Hamburg
eingeiroffen . — „Hamburg " , am 2 . d . Mi ! , von Hamborg nach dem
La Plata in See gegangen , traf am 9 . in Lissabon ein und setzte von
dort am 10. die Reise fort . „Paranagua "

, ans der Rückreise vom
La Plata , ist am 11 . d . Mts . in Hamburg angekowmen .

Witteruugsbeobachtuuge »
der meteorologischen Statu » Karlsruhe.

^ Dar»-
^ meter .

Februar >

Thermo¬
meter
in 0 .

Feuch¬
tigkeiti»
Pr « .

Wiod,

17 Mttgs. rudr 727 .1 -s- 6 .4 72 SW .
. Nach» Sllhr 727 .2 -s- 4 .8 79

18 . Mrgs . 7 Uhr 789 .6
l

-s- 3 .0 86 "

Himmel. « « merk » » , .

bedeckt stürmisch .
» Sturm .
» ! »

!

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Soll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
LadnugSperfügnugen.

H403 . Nr . 8959 . Baden .
Beschloß .

u. In Sachen G - ftwirth Emil Hang
hier , Kläger , gegen Charles Roosevelt
au ! Amerika , Beklagten , Fordernng an !
Miethe , hat Kläger diesseits » orgetragen , daß
er am 2. April v. I . mit der Ehefrau de!
Lhtule ! Roosevelt . Tochter de» Jame » S .
Talbot hier , welche als Bevollmächtigte
ihre » Ehemannes auftrat , einen Miethvec -
trag bezüglich eine » im klägerischen Hause
befindlichen neuen Stalle » nebst Wagenre -
unje abgeschlossen habe , nach welchem Rvose -
oelt al » Mi -thziu ! für die Zeit vom 6 . April
1878 di» 6 . April 1879 800 M -. und zwar
vierteljährlich 200 M . vorausbezahlen sollte .
ZweiMiethztase seien bezahlt , derjenige vom
6 . Oktober 1878 bi ! 6 . Januar 1879 sei im
Rückstände . Da Roosevelt die Zahlung
dieses Miethziase ! verweigert , bittet Kläger
in hierzu zn »erurtheile «.

b . Es wird nunmehr Tagfahrt zur münd¬
lichen Verhandlung über die Klage anbe -
laumt ans

Freitag den 88 . Februar d. I ,
Vormittag » 10 Uhr ,

wozu der Kläger und der Beklagte zum Be¬
weise ihrer Behauptungen vorbereitet und
mit den ihnen zu Gebot stehenden Urkunden
versehen , vorgeladen werden , der Beklagte
mit dem Susügen , daß bei seinem Au - blei -
bea die in der Klage behaupteten Thatsachen
al » zuzeftanden angenommen , der Beklagte
mit seinen etwaigen Eiareden aaSgelchlossca
und daß unter Berurtheilong desselben in
dir Kosten nach dem Gesuche de» Kläger »,
soweit die» in Rechten begründet ist, erkannt
würde .

Die » wird dem Beklagten , dessen Aufent -
halt unbekannt ist, ans diesem Wege eröffnet
und ihm zugleich ausgegeben , längsten » bi»
zur Tagsahrt einen im Inland wohnenden
Gewalthaber zumEmpfauge aller Zustellua -
gen aoszuftelleo , ansonst solche lediglich an
die Gericht »tasel angeschlagen würden .

Baden , den 12 . Februar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .
Fr . Rallebrei «.

vediigkr Zahlungsbefehl .
H .412 . Nr . 2084 . Kork .

In Sachen
Christian Kult von Willstett

gegen
Jakob Psotzer jung von da ,
zur Zeit an unbekannten Orte «
abwesend ,

wegen Forderung von 21M .
7 Pf ., heirähreüd au » Kauf
von 1878 ,

ergeht ans Ansuchen d,S klagenden Theil »
Beschluß .

I . Der beklagte Theil wird angewiesen ,
binnen 14 Lagen de « klagenden Theil
entweder zu befriedigen oder zu erklären ,
daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , widrigenfalls ans klägeri «
sche! Anrufen die Forderung sür zugestan¬
den erklärt wird .

Die Erklärung , daß die gerichtliche Ber -
handlang der Sache verlangt werde , kann
der beklagte Theil entweder dem Gerichtsbo¬
ten bei der Zustellung abgeben , oder inner¬
halb der obigen Frist mündlich oder schrisl -
lich bei diesseitigem Berichte Vorbringen .

8 . Nachricht hievon dem klagenden Theile
mit dem Ansügen , daß dieser Zahlmigsbe -
fehl alle Wirkung verliert , wenn nicht bin¬
nen drei Monaten darauf angetragen wird ,
daß die Forderung für zngestandeu erklärt
werde .

3 . Den Beklagten wird ansgegeben ,
einen am Orte des Gericht ! wohnenden Ge¬
walthaber anszuftelleu , widrigensall » alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm er¬
öffnet wären , an der GerichtStasel dahier
angeschlagen werden sollen .

Kork, den 13 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ramfteio .
Oefiestliche Aussordmmgr».

H 280 . Nr. 2380. Ettenheim .
I . S . der Martin Hag Ww .
in Herbolzheim gegen unbe¬
kannte Dritte , Aufforderung
zur Klage betr .

Beschluß .
Nachdem ans die diesseitige Aufforderung

dam 35 . September ». I ., Rr . 12470 , Rech¬

te der genannten Art an die dort bezeichnet «!«
Liegenschaften nicht geltend gemacht worden
sind , werden solche dem neuen Erwerber
oder Unterpfandsglöubiger gegenüber für
erloschen erklärt .

Ettenheim , den 5 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

SchremPp .
H289 . Nr . 8889 . Mannheim .

In Sachen
der Stadtgemeinde Mannheim

gegen
unbekannte Betheiligte , Eigell¬
thum betr .

Beschluß .
Unser Ausschneiden vom 10 . Januar 1879

wird bezüglich der Grundstücke :
L ö .- Nr . 1185 in der 4 . Sandgewann im

Maß von 1 Hec >ar42 Are 35,75 sDMeter
und L. B .- Nr . 1348 in der 12 . Sandgewann
im Maße von 2 Heciare 15 Are 72,19 j^ fm
zurückgenommen .

Mannheim , den 6 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H o f m a o n .
Baolr« .

H .278 . Nr . 1689 . A ch e r o . Ge -
wäg Z 749 b. P . O . ergeht in der Gant ge¬
gen da! Vermögen de! Arnold Wurm von
Achera AoSschlnßerkenutniß :

, Alle Diejenigen , welche die Anmeldung
unterlassen haben , werden von der Masse

1 ausgeschlossen . Achrr « , den 3 . Februar 1879 .
^ Großh . bad . Amtsgericht . 1) r . R o l l er .

B » PPr 4.
H .279 Nr . 1630 . W ° l s - ch.

Präklusivbescheid .
Die Gant

de! Metzgers Moritz Ziegler
von Hailach betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt nicht angeweldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse auSze -
schloffen.

V . R . W .
Wolfach , den 7 . Februar 1879 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H . « o l n n t .

Erbuorladauaeu .
H .270 . AdelSheim . Katharina Luise

Schwab , geboren 1. November 1849 zu
Ad :l! hosen , Amt ! Lppingrn , deren Ausent
halt unbekannt ist, wird zu den Erbtheilung !
Verhandlungen aus Ableben ihre ! Vater ! ,
Ardrea ! Schw a b , Zimmerer , gestorben zu
Sindo/sheim , mit Frist von

3 Atonalen a äato
mit dem Bemerken vorgelabev , daß , wenn
sie in dieser Frist sich nicht meldet , die Erb -
sch- st Denen zugewiescn wird , welchen sie
zukäme , wenn die Borgeladene zur Zeit de !
Sterbsall ! ihre ! Vater ! nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

AdelSheim , den 6. Februar 1879 .
Großh bad. Notar

Bolz .

HLttdelsregister-Eilllräge.
H 265 . Nr . 3603 . Rastatt . In '!

diesseitige Firmenregister unter O .Z . 139
wurde heute eingetragen :

Die Firma WilhelmSchnurr in Ra statt .
Inhaber derselben ist Wilhelm Schnurr ,
Kaufmann hier . Ezeverttag desselben mit
Klara , geb. Walk , von Weingarten , ä . ä .
Rastatt , den 13 . Januar 1879 , wornach
jeder Theil 100 M . in die Gemeiuschast eia
wirft , während alle ! übrige Vermögen da¬
von ausgeschlossen bleibt .

Rastatt , den 3 . Februar 1879 .
Großh . bad . AmtSgrricht .

F - r c n s ch o n .

Strafrechtspflege .
Ladiulg » »sä Kahiromlge»

H .393 . Nr . 488 . Osfenbnr, .
I . S . S . gegen Leander Kelterer von
Gütenbach und Kasimir Rapp von kath.
Thenneubronn wegen Verletzung der Wehr
psticht werden die Angeklagten zur Haupt
Verhandlung aus

Dienstag den 18 . März d. I .,
Borm . 8 > , Uhr ,

mit dem Ansügen vorgeladen , daß bei ihrem
Ausbleiben da! Urthetl nach dem Ergebuiß
der Untersuchung gefällt werden wird .

Offenburg , den 13 . Feoraar 1879 .
Großh . dad . Kreis - und Hoigericht ,

Strafkammer .
Reinhard .

Bury .

H .ses . Warvurq .

Holzversteigeruug.
Au » den Domänenwalddiftrikien Kandel -

und Prcbsiwald »ersteigern wir mit öorg -
sristbcwilligong am
Montag dem 24 . Februar 1879 ,

früh 10 Uhr .in der Krone (Post ) zu AltfimonSwald :
20 buchene Nutzholzllötze , 1340 sichten ,

Hopfenstangen 1. Klaffe , 885 tl . « l . 100b
111. Kl . und 1285IV . Kl. und 3345 « eb-
stecken ;

220 Ster stchteoe Rebsteckeorollen und 88
Ster tannene » Scheit und Prügelhoiz .

Die Woldhüter Gehring in » llstwon »-
wald nnd Schulitß tuKilPenlaogeuhos zeigen
da» Holz aus Barwngen oar .

Watdkirch , den 16 . Februar 1879 .
Großh . bad . « ezirktforstei .

S u r tz.
F 287 . 1. Nr . 78 . Ottenhöfe « .

Holzversteigerung .
An » den Lomänenwaldungeu de» Forft -

beziikr Ottenhöfen versteigern wir mit
Borgfrist dt» 1 September d. I . oder bei
Baarz,hlung mit 2 «/ , Rabatt , am
Samstag dem 1. Mär , d. I .,

Vormittag » 10 Uhr .
im Bade Sulzbach :

4 tannene SSMtze 11. Klaffe ,
8 Eschen , 1 Birke , 1 Aharn ,

575 Hopfenstangen 1. Klasse :
M , U . „950 „ III . .
850 „ IV . .

2775 Rebstecken , 1250 vohnrosteckeo ,
13 Ster buchene », 13 Sler tannene » u.
55 Ster gemischte» Scheich,lz ,
45 Ster buchene » . 19 Ster tannene » « .

107 Ster gemischte » Prügelhalz .
875 gemischte Wellen und

3 Loose Schlagronm .
Da » Holz lagert am neuen Sohlbrr - lve-

in der Nähe de» Bade » Sulzbach .
Waldhüter Schnurr auf dem Sahlberg

wird da » Holz ans Verlangen »orzeigen .
Ottenhöfen , den 15 . Februar 1879 .

Großh . bad . BezirkSsorflei .
Schüler .

Druck und Verlag . der G . B .raun ' schen Hofbuchdrnckerei .
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